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Pharmaberufe.Die österreichische Pharmabranche bietet eine
großeBandbreite an Job- undKarrieremöglichkeiten.

In der Forschung gibt es ebenso spannendeBerufewie in der
Herstellung von teils lebensrettendenMedikamenten

ImDiensteder
Gesundheitund
desMenschen

nem Beruf schätze ich die
Arbeit in einem harmoni-
schen Team ebenso wie, dass
es ein Beruf mit Sinn ist. Wir
stellen Medikamente her, auf
die schwerkranke Menschen
angewiesen sind. Und ich
kann aktiv einen Beitrag leis-
ten, dass unsere Produkte die
höchsteQualität haben.“

Forschen und Lehren
Auch in der Forschung erge-
ben sich spannende Möglich-
keiten, wie Anna Stier-
schneider, Senior Postdoc am
IMC Krems University of Ap-
plied Sciences, weiß. Ihr For-
schungsprojekt wurde zum
FWF ESPRIT Programm zu-
gelassen, das der Kompetenz-
entwicklung und Karriere-
förderung von Forschenden

am Beginn ihrer wissen-
schaftlichenKarriere dient.

Anna Stierschneiders For-
schungsprojekt soll das Ver-
ständnis von Tumorent-
stehung und -progression bei
Darmkrebs verbessern und
zur Entwicklung fortschrittli-
cher Therapien beitragen:
„Mein Traum war es immer
einen praktischen, heraus-
fordernden, kreativen und
abwechslungsreichen Beruf
auszuüben. In Kombination
mit meiner Freude an Natur-
wissenschaften bin ich auf
den Studiengang ,Medical
and Pharmaceutical Biotech-
nology‘ gestoßen. Ich war ab
dem ersten Moment begeis-
tert und überzeugt, mich in
diesem Bereich spezialisieren
zu wollen.“ Die Forschungen

EvaWaldmann, Leiterin der Pharmig
Academy, imWordrap übergesuchte
Fachkräfte in der pharmazeutischen
Industrie undKarrieremöglichkeiten
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Sie erhalten die Gesund-
heit, erhöhen die Le-
bensqualität oder heilen

schwere Krankheiten – phar-
mazeutische Produkte sind
aus dem Alltag nicht mehr
wegzudenken.

Rund 20.000 Menschen
arbeiten in Österreich in der
Branche Life Science und
Pharma (in der Produktion
oder in Handelsniederlassun-
gen) und das in knapp 150
Unternehmen. Engagierte
Fachkräfte, die Medikamente
entwickeln und produzieren,
sind deshalb sehr gesucht und
bekommen spannende Job-
perspektiven geboten.

Beruf mit Sinn
Das Pharmaunternehmen Ta-
keda etwa versorgt schwer
kranke Menschenmit innova-
tiven Therapien, die Leben
retten und die Lebensqualität
nachhaltig steigern können.
„Das ist Arbeiten mit Sinn“,
so Alexandra Hilgers, Vor-
standsmitglied und Head of
HR Takeda Österreich, „und
motiviert unsere Mitarbeiten-
den täglich. Für diese Aufga-
be sind Menschen mit unter-
schiedlichen Kompetenzen
und Persönlichkeiten, in viel-
fältigen Teams erforderlich.“

In der Wiener Niederlas-
sung arbeiten über 3000
Menschen, die 25 Produkte,
von denen 17 aus menschli-
chem Blutplasma bestehen,
herstellen. Takeda fördert
Studenten, die eine Bachelor-
oder Masterarbeit schreiben
und hat Kooperationen mit
Bildungseinrichtungen. Auch
die Lehre spielt eine Rolle: ak-
tuellwerden rund 70 Lehrlin-
ge ausgebildet.

Talente gesucht
Neben Berufen im Labor und
in der Produktion (Chemiela-
borant, Produktionsmitarbei-
ter, Chemietechniker) in Nor-
mal- und Schichtarbeitszeit,
sind Menschen mit Technik-
Ausbildung für Engineering-
Jobs gefragt. „Am Weg zur
Factory of the Future bieten
wir Positionen von Digita-
lisierungsexpertinnen und
-experten bis zu hoch spezia-
lisierten Technikerinnen und
Technikern sowie Data Scien-
tists“, sagtAlexandraHilgers.

Alina Grünner arbeitet bei
Takeda als Chemietechnike-
rin. Nach der HTL-Matura
mit chemischem Schwer-
punkt startete sie vor zwei
Jahren in ihrem Job. Ihre Auf-
gabe ist u. a. die digitale Be-
dienung der Produktionsan-
lagen. „Ich baue auch Filter
zusammen, stelle Puffer-
lösungen her und führe Mes-
sungen durch. Jeder Tag ist
abwechslungsreich. An mei-
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Chancen auf demArbeitsmarkt
Die Pharmaindustrie bietet eine ganze Bandbreite an
beruflichenMöglichkeiten – von Praktika und Lehre
über Technik undWissenschaft bisAußendienst- und
Führungspositionen. Es gibt tolle Einstiegspositionen

und Karrierepfade – auch fürQuereinsteigende.

Fort-undWeiterbildung
Digitalisierung und KI revolutionieren die Branche.

Um ihreQualitätsstandards sicherzustellen und Talente
zu fördern,wartet die Industriemitmaßgeschneiderten

Ausbildungsformaten auf.

Lehre
Sie bietet vielfältige Chancen – ob in Einkauf, Vertrieb,

Labor, Technik oder Logistik.

Studium
41 Prozent allerBeschäftigten in der Industrie haben
einen Studienabschluss.NebenMedizin, Pharmazie
und Biotechnologie sindRechtswissenschaften und

Wirtschaft besonders gefragt.

PHARMA-WORDRAP

„Esgibtvieletolle
Einstiegspositionen“

EvaWaldmann,
Pharmig – Verband
der pharma-
zeutischen
Industrie
Österreichs

Wer Interesse
fürNaturwissen-
schaften hat, ist
in der Pharma-
industrie
genau richtig
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von Anna Stierschneider und
ihren Kollegen haben großes
Potenzial, denn aktuelle Stu-
dien belegen, dass das Fort-
schreiten und die Ausbrei-
tung des Krebses nicht nur
von den Eigenschaften der
Tumorzellen selbst abhängen,
sondern auch von ihrer Um-
gebung, der Tumormikroum-
gebung, wie die Forscherin
berichtet: „Innerhalb dieser
Umgebung konnte gezeigt
werden, dass die Aktivierung
unterschiedlicher ,Toll-like
Rezeptoren‘ (TLR) in Stamm-
zellen sowohl stimulierende
als auch hemmende Effekte
auf das Wachstum und die
Ausbreitung von Krebszellen
durch direkte und indirekte
Interaktion mit Tumorzellen
ausübt.“ Um diese Interaktio-

nen besser verstehen zu kön-
nen, hat sich die Forscher-
gruppe am IMC Krems zum
Ziel gesetzt, Stammzelllinien
zu entwickeln, die es ermög-
lichen die TLR-Signalwege
räumlich und zeitlich präzise
und reversible zu aktivieren.
Die Erkenntnisse sollen als
Grundlage für die Entwick-
lung neuer und gezielter The-
rapieansätze gegen Darm-
krebs dienen.

Studium
Neben dem Bachelor- bzw.
Masterstudiengang „medizi-
nische und pharmazeutische
Biotechnologie“ gibt es am
IMC Krems unter anderem
auch den Bachelor-Studien-
gang Applied Chemistry. Ha-
rald Hundsberger, Leiter des

Instituts für Biotechnologie,
sagt, dass bei der Biotechno-
logie die Bewerberzahl in den
letzten Jahren kontinuierlich
gestiegen ist.

Neben einem naturwis-
senschaftlichen Fundament
werden auch wirtschaftliche
Grundkenntnisse sowie Wis-
sen in Projektmanagement,
Qualitätsmanagement und
Zulassungsverfahren vermit-
telt. „Auch Teamfähigkeit ist
relevant, denn in der Pharma-
wirtschaft wird immer in
multidisziplinären Teams ge-
arbeitet – und diese Teamfä-
higkeit wird bei uns bereits
im Studiumgeübt.“

Da gerade die Pharma-
branche stark international
geprägt ist, sind an der Krem-
ser Fachhochschuleweltweite

Praxissemester Teil der Aus-
bildung: In den letzten 15
Jahren wurden zum Beispiel
rund 200 Studierende für ein
Auslandssemester in die USA
geschickt, etwa an das Cali-
fornia Pacific Medical Center
nach San Francisco oder an
das StemCell Institute derEli-
teuni Harvard. „Stammzellen
und monoklonale Antikörper
in der Krebstherapie bzw. de-
ren Herstellung sowie Advan-
ced Therapy sind Teil des Cur-
riculums unseres Studiums,
da sie die Branche gerade in-
tensiv beschäftigen“, betont
HaraldHundsberger.

Zahlreiche Benefits
Um qualifizierte Mitarbeiten-
de zu finden, setzen diemeis-
ten Unternehmen auf umfas-

sende Benefits. Takedawurde
als zertifizierter Top Employ-
er für seine Employee Expe-
rience und sein Engagement
für Inklusion ausgezeichnet
und ist ein zertifiziertes fa-
milienfreundliches Unterneh-
men. Unter anderem werden
den Mitarbeitenden ein Well-
ness- und Fitnesscenter, fir-
meninterne Job-Rotations im
In- und Ausland sowie viel-
fältige Weiterbildungs- und
Weiterentwicklungsmöglich-
keiten geboten.

Harald Hundsberger be-
richtet, dass zahlreiche Absol-
venten seines Studiengangs
mittlerweile in ganz Europa
sowie in den USA tätig sind.
„In den letzten Jahren hat
sich in der Pharmabranche so
viel getan, dass wir auch mit
der Lehre ständig am Puls der
Zeit bleiben und unsmit aktu-
ellen Trends befassen müs-
sen. Deshalb sind rund 70
Prozent unserer Vortragen-
den Spezialisten aus der for-

schenden bzw. produzieren-
den Industrie.“

Beste Karrierechancen
Takeda-Chemietechnikerin
Alina Grünner ist davon über-
zeugt, dass noch mehr junge
Frauen denWeg in die chemi-
sche Industrie wagen sollten,
„da sie genauso gute Karriere-
chancen wie Männer haben.
Ich selbst würde mich immer
wieder dafür entscheiden.“

Für Forscherin Anna
Stierschneider bedeutet For-
schungsarbeit immer das Fin-
den kreativer Lösungen für
Probleme und Fragestellun-
gen, auf die es bisher keine
zufriedenstellenden Antwor-
ten gibt – und somit ist es
„eine nie endende Entde-
ckungsreise, bei derman stets
dazulernt und sich weiterent-
wickelt. Ein weiterer schöner
Nebeneffekt ist, dass man
sich die natürliche Neugier
und Fantasie bewahrt.“

SANDRA WOBRAZEK
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AlexandraHilgers
Takeda

„DasArbeiten
mitSinn

motiviertunsere
Mitarbeitenden

jedenTag“
HaraldHundsberger

IMCKrems

„BeimStudiengang
Biotechnologie ist

das Interesse
kontinuierlich
gestiegen“

Laborarbeit spielt in der Pharmabranche eine große Rolle Anna Stierschneider arbeitet in derKrebsforschung
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